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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 15. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält

das Dekret in Betreff der neuen Anleihe. Dieſelbe ſoll in
einer 4 V Nente zu dem Courſe von 92,25 mit Zinſenge-
nuß ſeit Monat März, und einer 3 Rente zu 65,25 mit
Zinſengenuß vom Monat Juni emittirt werden. Durch Jn-
tereſſenVergütigung reduzirt ſich der Cpurs der 431 auf
89,46, der 3 auf 63,27. Die Subſeription wird am 18.
Juli eröffnet und dauert bis zum 29. Juli. Das Minimum
der Zeichnung iſt auf 10 Franes Rente feſtgeſetzt. Die Zeich-
nungen bis zu 50 Francs Rente ſind einer Reduction nicht
unterworfen. Die Art der Einzahlung iſt die, daß der zehnte
Theil beim Unterzeichnen, der Neſt aber in 18 monatlichen Na
ten, und zwar mit dem 7. September beginnend, gezahlt werde.
Die Zeichnungen bis 1000 Franes ſind diskontirbar.

Der „Moniteur“ theilt ferner eine Depeſche des Gene-
ral Peliſſier vom 13. d. M. mit, die jedoch nichts Neues
meldet. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt gut; die
Anzahl der Todesfälle an der Cholera vermindert ſich.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Juli. Das Königliche Ober Bergamt in Ber

lin beſchäftigt ſich jetzt mit der Ausführung des Geſetzes, welches die
Kammer in Bezug auf die Regelung der Knappſchafts- Kaſſen bera
then und beſchloſſen hat, und will, entſprechend dem Geſetze, mit der
Ausführung der Kaſſen vorgehen. Bei der Verſchiedenheit der Ver
hältniſſe, welche in Bezug auf das Bergweſen in den einzelnen Berg
werksDiſtrikten herrſcht, und in Rückſicht auf die Verſchiedenheit der
Bergwerks- Geſetzgebung in den einzelnen Theilen des Landes hat es
erforderlich geſchienen, zuvörderſt ein Gutachten darüber einzufordern,
welche allgemeinen Grundſätze bei der Einführung der Knappſchafts
Kaſſen und welche Bedingungen für die einzelnen Bergwerks-Diſtrikte
als maßgebend zu bezeichnen ſind, und iſt hierzu an die Direktionen
ſämmtlicher Bergwerks Diſtrikte eine Cirkularverfügung erlaſſen wor
den, durch welche die Aufſtellung der angedeuteten Geſichtspunkte ge
fordert wird. Wie aus der Mitte der Kammern Anträge auf
Herabſetzung der Gebühren für telegraphiſche Depeſchen hervorgegan
gen ſind, ſo wird auch von anderer Seite in beſonderen Eingäben
an die Regierung der Wunſch ausgedrückt, daß eine Herabſetzung die
ſer Gebühren baldmöglichſt eintreten möge. Es dürfte hier der Er
wähnung verdienen, daß das Handelsminiſterium fortlaufend nicht
nur den Verkehr zu erleichtern ſucht, ſondern auch insbeſondere ſtets
darauf bedacht iſt, die Gebühren für die telegraphiſchen Depeſchen her
abzuſetzen. Es hat dieſe Abſicht ſchon dadurch zu bethätigen geſucht,
daß es bei den Regierungen des deutſchöſterreichiſchen Telegraphen
Vereins durchgeſetzt hat, den Umfang der einfachen Depeſche von 20
auf 25 Worte auszudehnen, und bei den neuen Verhandlungen mit
Belgien und Frankreich wegen des internationalen telegraphiſchen Ver
kehrs mit dieſen Ländern dahin gewirkt hat, daß die Adreſſe bis zu
5 Worten freie Beförderung erhält, während bisher die Adreſſe der
Wortzahl nach einen Beſtand der Depeſche ſelbſt bildete. Auch iſt
ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die Einnahme aus der Telegraphen Ver
waltung nicht in die allgemeine Staatskaſſe fließen, ſondern zur Er-
weiterung und Verbeſſerung der Telegraphen verwendet werden ſoll.
Es iſt hierbei nicht zu verkennen daß die preußiſche Verwaltung ohne
Zuſtimmung der übrigen Regierungen des deutſchöſterreichiſchen Tele
graphen- Vereins nicht alle und jede Einrichtung auf Erleichterung des
telegraphiſchen Verkehrs treffen kann. Der Handelsminiſter Herr
v. d. Heydt wird bereits im September ſeine interimiſtiſch inne ge
habte Wohnung im Gebäude des Staatsminiſteriums verlaſſen und
die neu eingerichtete in dem ausgebauten Hotel des Handelsminiſte
riums beziehen. Seine bisherige Wohnung im Gebäude des Staats
miniſteriums wird der wirkliche Geheime Ober Regierungsrath im

Halle, Dienstag den 17. Juli
Hierzu zwei Beilagen.

1855.

Nachdem der König-
liche Geſchäftsträger in den La Plata Staaten ſich der Bereitwillig
keit der Regierung von Uruguay, mit dem Zollverein in Vertrags
verhältniſſe zu treten, verſichert hat, iſt Seitens der preußiſchen Re
gierung nunmehr den übrigen Vereinsregierungen der Vorſchlag ge
macht worden einen Handels und Schifffahrts- Vertrag zwiſchen
dem Zollverein und der Republik Uruguay zu unterhandeln.

Staatsminiſterium, Coſtenoble, beziehen.

Berlin, d. 14. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Dirigenten der Salinen Verwaltung zu Köſen, Bergrath Backs,
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem
Güter-Expedienten bei der Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn,
Guſtav Albert Schlüter zu Burg, die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Der König und die Königin, ſo wie die Prinzeſſin Alexandrine
nebſt Gefolge trafen um 9 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein und
fuhren auf der Verbindungsbahn nach der Niederſchleſiſchen Bahn
weiter. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Miniſter und andere hohe
Beamte zum Empfange Jhrer Majeſtäten verſammelt.

Der Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel hat ſich heute
nach der Nieder-Lauſitz begeben.

Vorgeſtern Morgen iſt der Oeſterreichiſche Geſandte am Königli
chen Hofe, Graf Eſterhazy, nach Carlsbad von hier abgereiſt.

Seitens des Kultusminiſters und des Miniſters des Jnnern iſt
unlängſt eine amtliche Verfügung, betreffend die thierärztliche Ueber
wachung der Viehmärkte, an die Ober Präſidenten erlaſſen worden,
nach dem bewährten Beiſpiele der Provinz Schleſien diejenigen Kom
munen, welchen die Abhaltung von Viehmärkten erlaubt iſt, zu ver
anlaſſen, daß auf ihre Koſten dieſe Märkte durch approbirte Thier
ärzte überwacht werden. Ein ſolches Verfahren erſcheint, wie es in
der Verfügung heißt, in ſanitäts- und veterinärpolizeilichem Intereſſe
nothwendig und um ſo weniger bedenklich, als die damit verbundenen
Koſten nicht bedeutend ſind und durch die Vortheile überwogen wer
n den Kommunen aus der Abhaltung der Viehmärkte er
wachſen.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht ein Erkenntniß des Gerichts
hofes zur Entſcheidung der CompetenzConflicte, daß über die Befug
niß der ChauſſeebauGeſellſchaften, auf den benachbarten Grundſtücken
nach dem zum Chauſſeebau erforderlichen Material an Kies, Sand
und Steinen graben zu dürfen, ſo wie über die Ausführung und den
Umfang dieſer Befugniß der Rechtsweg unzuläſſig, die Entſchädigungs
Frage aber dem Rechtswege unterworfen ſei.

Die hier ſeit dem 1. Juli erſcheinende „Börſen Ztg.“ meldet,
daß mehrere der kleineren deutſchen Staaten, welche durch die Be
ſchränkung der Zahlungen in fremdem Papiergelde betroffen werden,
geſtützt auf Art. XIX der Bundesakte, welcher die Gemeinſamkeit des
Verkehrs für die deutſchen Staaten gewährleiſte, ſich zu einer ge
meinſamen Reklamation beim Bundestage vereinigen wollen. Das

C. B.“ kann dieſe Nachricht aus verläßlicher Quelle beſtätigen und
zugleich hinzufügen, daß die weimariſchen und gothaiſchen Kaſſenan
weiſungen von dem Verbot der Cirkulation in Preußen, was bereits
als feſtſtehend angenommen werden kann ausgeſchloſſen bleiben. Wel
chem fremden Papiergelde eine ähnliche Vergünſtigung zu Theil wer
den wird hängt von dem Ergebniß der hierüber ſtattfindenden Ver
handlungen ab, deren Abſchluß bald zu erwarten ſein ſoll.

Das „„Brem. Handelsblatt bringt die Einnahmen des Zollver
eins im erſten Quartal d. J. Dieſelben ergeben gegen das Vorjahr
die erfreuliche Zunahme von circa 3 pCt. Es betrugen nämlich die
Brutto Einnahmen im Quartal d. J., einſchließlich der Aus und
Durchgangs Abgaben (im Betrage von 134,198 Thlr. 18 Sgr.
4,559,876 Thlr. gegen 4,340,240 Thlr. im vorigen und 4,333,019
Thlr. in 1853. Die Netto Einnahme war 3,934,067, wovon auf
den Antheil Preußens 1,969,683 Thlr. kommen. Die Branntwein
ſteuer und Uebergangs Abgabe ertrug für Preußen Sachſen und die



thüringiſchen Staaten 1,839,093 Thlr. wovon Preußen den vertrags
mäßigen Antheil von 1,599,236 Thlr. erhielt. Die Uebergangs Ab
gabe von Wein, Moſt, Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten endlich
brachte brutto 32,684 Thlr., netto 32,621 Thlr. ein.

Unter dem Titel „Preußiſche Neutralität““ wird dem „Morning-
Herald“ aus Malta gemeldet: „IJm Angriff auf den Mamelon er
ſchlug ein franzöſiſcher Offizier, M. V. im Einzelkampf einen
ruſſiſchen Oberſt und bemächtigte ſich einiger Papiere, welche er bei
ihm fand. Darunter entdeckte er einen Brief des Oberſten an ſeine
Tochter in St. Petersburg, mit der frohen Meldung, daß er einen
Orden von dem Könige von Preußen erhalten habe, welcher durch
den Grafen Studgardt eine Menge Orden und Tabacksdoſen nach Se
baſtopol geſandt, um ſie unter die heroiſchen Vertheidiger der Feſtung
vertheilen zu laſſen. Das intereſſante Schreiben wurde ſogleich dem
General Peliſſier übergeben.“ Die „Pr. E.“ verſichert, daß dieſe ar
tige Myſtifikation des „MorningHerald hier viel Heiterkeit erregt hat.

Wie das „C. B.“ hört, werden die Wahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wahrſcheinlich Anfang September ſtattfinden.

Köthen, d. 13. Juli. Die verwittwete Herzogin zu Anhalt
Köthen, Auguſte Friederike Esperance geb. Prinzeſſin ReußSchleiz
Köſtriz iſt nach langen und ſchweren Leiden im nahezu vollendeten 61.
Lebensjahre heute Morgen 6*/, Uhr geſtorben.

Hannover, d. 13. Juli. Die zweite Kammer eröffnete ihre
heutige Sitzung Schlag Zwölf Mittags. Die Verfaſſungsfrage ſtand
auf der Tagesordnung. Herr Stüve erhielt das Wort, um den

Vorantrag c. des Verfaſſungsausſchuſſes zu rechtfertigen. Die
Hiniſterſitze waren leer. Die Diplomatenloge war beſetzt, und die
Tribüne war dicht angefüllt mit Zuhörern. Man nahm allgemein an,
daß heute ſich Etwas ereignen werde. r. Stüve ſprach unter allge
meiner Aufmerkſamkeit. Er redete ſcharf, wenn auch ruhig, und in
tief eindringender Weiſe. Er ſchilderte, wie im Ausſchuſſe, was die
Materialien anlange, die vollkommenſte Uebereinſtimmung geherrſcht
habe. Jn den Formen ſei man freilich in Beziehung auf die Behand
lung der Sache wohl auseinander gegangen. Er theilte mit, daß die
Vorlage der Erklärung der Regierung vom 24. Januar d. J. dem
Ausſchuſſe verweigert worden ſei. Die Stellung des Miniſteriums
dem Lande und der Ständeverſammlung gegenüber bezeichnete der
Redner als eine ſolche, welche im bürgerlichen Leben als eine ſchwer
zu ahndende bezeichnet zu werden pflege. Hr. Stüve hatte bereits
längere Zeit geredet, und namentlich auch noch hervorgehoben daß
hannoverſche Geſetze nur mit Zuſtimmung der Ständeverſammlung
abgeändert werden könnten als er durch den Vorſitzenden Herrn
Elliſſen in, ſeinem Vortrage unterbrochen wurde. Es war ein Schrei
ben der Regierung eingelaufen, welches als dringlich bezeichnet war.
Der Generalſekretär verlas daſſelbe. Es herrſchte eine tiefe Stille.
Die allgemeine Ständeverſammlung wurde im Auftrage
Sr. Maj. vertagt. Der Präſident Elliſſen ſchloß darauf die
Sitzung unter feierlicher Verwahrung der Rechte des Landes. Da
erhoben ſich auf faſt allen Bänken die Abgeordneten und brachten der
Verfaſſung von 1848 ein dreifaches donnerndes Hoch aus. Die zahl
reich verſammelten Zuhörer auf der Tribüne ſtimmten voll Begeiſte
rung in dieſen Ruf ein. Es war eine erſchütternde, es war aber
auch eine herzerhebende Scene. Und ihre Früchte wird ſie tragen
Noch einen Augenblick, und eine tiefe Stille herrſchte im Saale der
zweiten Kammer.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die gegenwärtig in verſchiedenen Blättern ſich befindenden Pa

raphraſen der preußiſchen Antwort auf Oeſterreichs Vorſchläge kann
ein Berliner Correſpondent der „Magd. Ztg. noch dahin ergänzen,
daß die Anweſenheit der öſterreichiſchen Truppen in den Donaufür
ſtenthümern gewiſſermaßen einer Kritik unterworfen wird, indem eines
theils Preußen beſtreitet, daß noch jetzt Gründe vorhanden ſeien, we
gen einer Gefahr von Seiten Rußlands der öſterreichiſchen Occupation
den Zweck eines Rechtsſchutzes jener Provinzen zuzuſchreiben, andern
theils bemerkt, es könne dem Bunde nicht angemuthet werden für
etwaige Zerwürfniſſe mit der Türkei oder den Weſtmächten, die aus
einer Action Oeſterreichs in jenen Landen den Urſprung nehmen könn
ten, eine Unterſtützung zu garantiren, wie ſie der Zuſatzartikel zur
Aprilconvention im Hinblick auf die Eventualität eines ruſſiſchen An
riffs dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate geſichert hätte. Der Zweck dieſo Ausführung iſt jedenfalls der, dem Grafen Buol zu erklären, daß

eine fernere Occupation der Donaufürſtenthümer von Seiten Oeſter
reichs keine Angelegenheit wäre für das Forum des Bundes, ſondern
die Contrahenten des Vertrages vom Juli vorigen Jahres, Oeſterreich
nämlich und die Pforte, anginge. Mit einem Worte, Preußen rieth
entſchieden dem öſterreichiſchen Kabinette ab, mit dergleichen Anträgen
an den Bund zu gehen, indem es ſeine Stellung dieſen gegenüber ge
nau präciſirte.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der engliſche Kriegsminiſter Lord Panmure läßt eine Depeſche

des Generals Simpſon vom 13 Juli veröffentlichen, welcher zufolge
die Belagerungs Arbeiten in günſtiger Weiſe fortſchritten und der Ge
ſundheitsZuſtand des Heeres befriedigend war.

Eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 12. d. meldet daß
ſich die Verbündeten in den neuangelegten verdeckten Wegen feſtſetzen
nach der Ausſage eines Deſerteurs wäre der ruſſiſche Admiral Na
chimoff am 11. in der Central Baſtion getödtet worden.

Die letzte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff, bis zum 7. Juli
reichend und von uns nach der „N. Pr. Z.“ mitgetheilt, bekommt
in der „Oeſt. Corr.“ eine Erweiterung, indem ihr letzter Theil heißt
„„Das Bombardement von Genitſchi durch feindliche Schiffe hat uns

keinen Schaden zugefügt; die Verſuche des Feindes, unſere Verbin
dung mittelſt Flößen zu zerſtören, ſind zurückgeſchlagen worden. Es
ſcheint alſo der Verſuch gemacht worden zu ſein, durch die Straße
von Genitſchi in den Siwaſch (Faules Meer) einzudringen.

Wie der „„Times“ gemeldet wird haben die Engländer die un
längſt eroberte Poſition auf dem Kirchhofe, wo ſie eine ſtarke Batte
rie zu errichten ſuchten wieder aufgeben müſſen, weil ihre Arbeiter
den ruſſiſchen Kugeln zu ſehr blosgeſtellt waren. Oberſt Yea, der
am 18. fiel, ſoll einen vollſtändigen Plan über die Angriffsarbeiten
auf dem rechten Flügel in der Taſche gehabt haben, der den Ruſſen
in die Hände kam und von ihnen gebührend benutzt wird.

Eine franzöſiſche Korreſpondenz aus Kamieſch vom 28. Juni
bemerkt über den zu erwartenden neuen Angriff: Man betreibt die
Annäherungs Arbeiten gegen den Malachowthurm ſo wie gegen die
ruſſiſchen Werke links von der Kielbucht aufs thätigſte; durch Aus
graben neuer Parallelen will man die unſre Laufgräben von den feind-
lichen Fortifikationen trennende Entfernung möglichſt verringern und
darin hat man ſehr Recht. Der unglückliche Morgen vom 18. hat
nur zu ſehr bewieſen, daß es für eine Kolonne, wie groß auch ihr
Ungeſtüm und ihre Unerſchrockenheit ſein mag, unmöglich iſt, unter
einem Regen von Kartätſchen einen offenen Raum von 5. bis 600
Metern (eine halbe Viertelſtunde) zurückzulegen. Die Stürmenden
dürfen nur einen ſo kleinen Raum zu durchlaufen haben daß der
Feind ihnen blos eine einzige KartätſchenSalve ſchicken kann und
nicht Zeit hat, ſeine Geſchütze ein zweites Mal zu laden. Dann fal
len nur die Spitzen der Kolonnen, während die andern zu dem An
griffsobjekt durchdringen. Es ſcheint, man wird für die Folge dieſe
Elementar- Vorſchriften befolgen und rechts die Laufgräben ebenſo vor
ſchieben, wie ſie links ſchon gediehen ſind, nämlich bis auf 50 oder
60 Meter (150 bis 180 Fuß) von den ruſſiſchen Fortifikationen. Dies
wird in Betracht der Ausdehnung der vorzunehmenden Arbeiten eine
ziemlich lange Zeit erfordern.

Bemerkenswerth iſt, daß die Korreſpodenzen des Conſtitution
nel“ aus der Krim ziemlich rückſichtslos gegen den Feldzugsplan des
Generals Peliſſier auftreten, der bekanntlich auf die Einnahme der
Südſeite von Sebaſtopol ohne vorherige vollſtändige Cernirung des
Platzes gerichtet iſt. Es wird mit Beſtimmtheit die Verſicherung wie
derholt, daß General Canrobert nur zurückgetreten, weil er dieſen
Plan für unausführbar gehalten und der Einſicht des abgetretenen
Oberfeldherrn ein wenig verdecktes Lob gezollt.

Omer Paſcha ſcheint in der letzten Zeit ziemlich ſelbſtſtändig
gehandelt und ſeine Rekognoszirungen bei Baidar ziemlich weit vor
geſchoben zu haben man begann in Konſtantinopel ſogar zu fürch
ten, daß ſeine Kühnheit ihn zu weit führen werde, und wollte von
Streifzügen bis in die Nähe von Jalta wiſſen. Nach dem „Journal
de Conſt.“ hätte er übrigens als Ergebniß ſeiner Nachforſchungen den
Feldherren der verbündeten Armeen berichtet, daß die Wege im Jn
nern der Krim ſehr ſchlecht und trinkbares Waſſer nur in geringem
Maaße vorräthig ſei, ſo daß ein Feldzug nach jener Richtung ſehr
bedeutende Transportmittel erfordern würde.

Der „„Moniteur“ veröffentlicht eine an den franzöſiſchen Marine
miniſter gerichtete Depeſche des Vice- Admirals Bruat vom 25. Juni,
in welcher derſelbe die Anſicht ausſpricht, daß durch die im Muſeum
zu Kertſch angerichteten Verwüſtungen die Wiſſenſchaft keinen gro
ßen Verluſt erlitten habe, indem die Mehrzahl der werthvollen Ge
genſtände ſchon vor dem Einzuge der Verbündeten fortgeſchafft wor
den ſei. Ohnehin ſei bereits früher der größte und werthvollſte Theil
der zu Kertſch befindlichen Alterthümer Sammlung, darunter ſämmt
liche Medaillen, nach Petersburg gebracht worden.

Den Berichten der „Tr. Ztg.“ aus der letzten levantiniſchen Poſt
entnehmen wir noch Folgendes: Aus Kertſch vom 28. wird gemel
det, daß es Muſtapha Paſcha gelungen, die Tſcherkeſſen für die Sache
der Türken zu gewinnen und nun ganz Dagheſtan unter den Waffen ſtehe.

Nach Nachrichten aus Adrianopel vom 28. wird der elektriſche
Telegraph von Konſtantinopel nach Schumla bald vollendet, und mit
jenem von Varna vereinigt ſein. Die Drähte ſind bereits angekom
men und Ruſtem Paſcha betrieb eifrig die Arbeiten.

Der „Ruſſ. Jnv.“ bringt neuere Nachrichten vom kleinaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz, die ſich mit dem Vorgehen der Ruſſen gegen Kars,
aber auch mit dem aus Konſtantinopel gemeldeten Zurückſchlagen ihrer
Avantgarde vor dieſer Feſtung beſchäftigt es geht daraus mit Sicher
heit hervor, daß die Türken Kars noch halten.

Nachrichten von Kars bis zum 19. Juni melden, daß die Ruſ
ſen den Platz mit 27,000 Mann zu Fuß, 5000 Mann zu Pferde
und 70 Stück Geſchützen einzuſchließen ſuchen. Die Türken, die dem
Vernehmen nach mit allem ziemlich gut verſehen ſind, erwarten ent
ſchloſſen den Angriff. Waſſif Paſcha hat Befehl bekommen ſich mög
lichſt lange zu halten und dann auf Erzerum zurückzuziehen. Er ſoll
Verſtärkungen dringend nöthig haben.

Von der Oſtſee-
Stockholm d. 13. Juli. (Tel. Dep.) Nach authentiſchen Be

richten haben die Engländer am 5. d. Abends die Stadt Lowiſa be
ſchoſſen, ſo daß die ganze Stadt abgebrannt iſt. (Lowiſa, ſonſt De
gerby, Stadt an der Nordküſte des Finniſchen Meerbuſens, mit 2700
Einwohnern, einem durch die Jnſel Swarteholm mit einem Fort ver
theidigten Hafen Schifffahrt und Salzhandel treibend. Der Ort
ward 1745 angelegt und als 1752 der König von Schweden, Adolph
Friedrich, daſelbſt war, ſeiner Gemahlin zu Ehren Lowiſa genannt.)

Von der franzöſiſchen Oſtſee-Flotte, d. 2. Juli, wird dem
„Moniteur“ geſchrieben Die engliſchen Dampfer machen fortwährend
auf ruſſiſche Schiffe Jagd, welche in den Hafen von Kronſtadt hin



einzuſchlüpfen ſuchen, indem ſie ganz nahe an der Küſte halten. Sie
haben 10 bis 12 dieſer Fahrzeuge gekapert. Der Feind verſucht die
ſelben dadurch zu ſchützen, daß er Truppen an den Strand ſendet,
was von Zeit zu Zeit Anlaß zu einigen Kanonenſchüſſen giebt. Wir
befinden uns noch immer auf unſerer Rhede bei Tolbukhin und halten
die Blokade von Kronſtadt ſo ſtrenge wie möglich aufrecht.

Außerdem veröffentlicht der „Moniteur mehrere Depeſchen die
ſich auf die Verhältniſſe der Parlamentärflagge in der Oſtſee
beziehen. Der ruſſiſche Kriegsminiſter, Fürſt Oolgoruki, hat dem
Admiral Dundas unter dem 28. Juni angezeigt, daß künftig Mitthei
lungen unter Parlamentärflagge nur noch an 3 Punkten, nämlich in
Krönſtadt, Sweaborg und Reval entgegengenommen werden
an andern Orten wird der parlamentariſche Charakter der Flagge nicht
weiter anerkannt werden. Admiral Dundas ſetzt in ſeiner Antwort
auseinander, daß dieſer Maßregel jedes Motiv fehle, und macht die
ruſſiſche Regirrung für ihre Folgen verantwortlich. Abmiral Penaud
ſtimmt der Anſicht ſeines Kollegen vollkommen bei und berichtet in
dieſem Sinne an den franzöſiſchen Marineminiſter.

Bemerkenswerth iſt die Zartheit, mit welcher von ruſſiſcher Seite
auch bei dieſer Gelegenheit jeder direkten Verletzung Frankreichs aus
gewichen und die Botſchaft ausſchließlich an den engliſchen Admiral
befördert wurde. Ohne Zweifel beeilt ſich gerade deshalb der „Mo
niteur“, die vollkommene Uebereinſtimmung des franzöſiſchen Flotten
Kommandos mit dem engliſchen feſtzuſtellen.

Die offiziöſe Pariſer Correſpondenz der „„Jndep.“ theilt mit, daß
nicht nur die engliſche, ſondern auch die franzöſiſche Regierung durch
die Vermittelung neutraler Staaten Vorſtellungen wegen des Vor
falls von Hangöudd nach Petersburg hat gelangen laſſen. Es wird
darin hervorgehoben, daß nirgends eine Thatſache von der ruſſiſchen

Regierung konſtatirt ſei, welche den angeblichen Mißbrauch der Parla
mentärflagge von engliſcher Seite erweiſe. Dagegen wird darauf hin
gewieſen, daß im vorigen Sommer ein ruſſiſches Parlamentärſchiff ge
gen allen Gebrauch die Linie der engliſchen Kreuzer durchbrach und
bis zum Admiralſchiffe von Sir Charles Napier vordrang dennoch
aber aufs Gewiſſenhafteſte reſpektirt wurde. (Der Vorfall wurde da
mals auch in ruſſiſchen Blättern ausführlich erzählt und das Betra
gen des die Botſchaft überbringenden Offiziers rühmlich befunden).
Nach ſolchen Präzedenzfällen von ruſſiſcher Seite falle jede Beſchöni
gung des bei Hangöudd verübten Verbrechens.

Kamtſchatka- Expedition.
Briefe aus San Francisco vom 3. Mai ſprechen die Vermu

thung aus daß das alliirte Geſchwader des ſtillen Weltmeeres, ver
ſtärkt durch Schiffe von den chineſiſchen Stationen, gegen die ruſſi
ſchen, wie es heißt überaus ſtarken Befeſtigungen am Amurfluſſe ope
riren werde. Auf dieſem Fluſſe gehen jetzt ruſſiſche Oampfer ab und
zu, und ſoll auch die Landverbindung zwiſchen Petropaulowski und
Petersburg jetzt ſehr gut organiſirt ſein. Privatnachrichten aus
Petropaulowski geben intereſſante Details über die in dieſer Stadt
angehäuften Vertheidigungsmittel. Die Ruſſen laſſen bedeutende Pro
viantvorräthe und Kriegsmaterial hinſchaffen ſie glauben, der ver
einigten Flotille, die 15 Segel und nicht weniger als 400 Feuer
ſchlünde ümfaßt, mit Leichtigkeit und Erfolg Widerſtand leiſten zu
können.

Nachrichten aus Halle.
Am 16. Juli.

Vorgeſtern Mittag erſchoß ſich auf dem Neumarkte ein Sol
dat des hieſigen 2. Bataillons 32. Jnfanterie Regiments.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn neuerer Zeit ſind wiederholt Fälle vor-
gekommen, daß nach Rußland beſtimmte Packet
ſendungen ihrer mangelhaften Verpackung we
gen von der betreffenden Kaiſerlich Ruſſiſchen
GrenzPoſt Anſtalt zur Weiterbeförderung nicht
angenommen worden ſind und dieſelben daher
nach dem Aufgabeorte haben zurückgeſandt wer
den müſſen. Das General Poſt Amt nimmt
hieraus Veranlaſſung, das Publikum mit Be-
zug auf die Bekanntmachung vom 15. De
cember v. J. (Staats Anzeiger Nr. 297 p.
1854) wiederholt darauf aufmerkſam zu machen,
daß bei den mit der Poſt nach Rußland zu
befördernden Packetſendungen ganz beſondere
Sorgfalt auf die Verpackung zu verwenden iſt,
und daß alle Sendungen, welche nicht völlig
haltbar und dem Jnhalte, ſowie der Weite des
Transports angemeſſen verpackt ſind, an der
Kaiſerlich Ruſſiſchen GrenzPoſt Anſtalt ohne
Weiteres zurückgewieſen werden.

Die zur Verpackung zu verwendenden Kiſten
müſſen aus haltbaren Brettern gefertigt
und die Seitenwände, ſowie der Deckel und
der Boden durch ſtarke Nägel oder Schrau
ben mit einander verbunden ſein, ſo daß durch
feſtes Packen, Drücken und Stoßen die Kiſte
nicht eingedrückt werden oder auseinander ge
hen kann.

Außer ſtarken und haltbaren Kiſten darf zur
Verpackung nur Segeltuch, ſtarke Leinewand
oder feſtes, noch nicht gebrauchtes Wachsleinen
verwendet werden. In dünne oder loſe Pack-
leinewand oder in Matten verpackte Packete
werden von den Ruſſiſchen GrenzPoſtAnſtal
ten unbedingt nicht angenommen.

Gleich wie die Verpackung muß auch die
Signirung mit beſonderer Vorſicht und Sorg
falt erfolgen. Ein jedes Packet muß mit einer
deutlichen und durchaus dauerhaften Signatur
verſehen ſein, welche durch den Transport we
der abgeſcheuert oder verwiſcht, noch abgeriſſen
werden kann.

Endlich müſſen alle mit der Poſt nach Ruß-
land zu befördernden Packetſendungen von einer
Declaration in zweifacher gleichlautender Aus
fertigung begleitet ſein, in welcher Jnhalt und
Werth, ſowie die Stückzahl der in dem
Packete c. enthaltenen Gegenſtände genau an
zugeben iſt.

Alle aus der Nichtbeachtung der obigen Vor
ſchriften entſpringenden nachtheiligen Folgen,
namentlich die Rückſendung der betreffenden
Packete und die alsdann vergebliche Zahlung
des Hin und Rückportos haben die Abſender
ſich ſelbſt beizumeſſen.

Berlin, den 5. Juli 1855.
General Poſt Amt.

ESchmückert.

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die hieſige Königl. Bank-Commandite zeigt uns an daß zur Erleichterung des Geld

verkehrs in der Provinz Sachſen von jetzt ab die acceptirten Giro Anweiſungen des Bank-
Comtoirs zu Magdeburg ſowohl hier als auch im Bankverkehr der Regierungs Hauptkaſſe
zu Erfurt gegen quittirte Noten der Präſentanten proviſionsfrei eingelöſt werden. Außerdem
wird die hieſige Commandite, um den empfindlichen Mangel an preußiſchem Papiergeld we
nigſtens in Ekwas abzuhelfen auf Verlangen ſolche Magdeburger Giro- Anweiſungen mit
dem hieſigen Viſa verſehen, gegen baar oder im Verkehr ausgeben und ſolche bis 5
Tage vor dem darauf bemerkten Verfalltage jederzeit wieder annehmen oder koſtenlos einwechſeln.

Demnach wird jetzt in der Regel Jedermann in hieſiger Bank-Commandite Anweiſungen
erhalten, welche während einer Dauer von 3, 4 oder mehr Monaten jeden Tag ſowohl hier
als in Erfurt und Magdeburg koſtenfrei bei den Bank- Anſtalten eingelöſt werden, und
ſelbſt, wenn einmal in der Zeit bis zum Verfalltage die Präſentation nicht geſchehen ſein
ſollte, erfolgt die Einlöſung bei dem Bank-Comtoir in Magdeburg doch auch nachträglich
unweigerlich. Jedoch können dieſe Anweiſungen hier nicht in beliebigen Summen, ſondern im
mer nur ſo gegeben werden, wie ſie gerade vorhanden ſind.

Wir verfehlen nicht, dieſe gebotene Bequemlichkeit zur Kenntniß der dabei Betheiligten

zu bringen. Die Handelskammer.Schluſt
der großen Auction von ächtem Berliner Porzellan -Geſchirr.

Heute Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Tage Fortſetzung des ächten Berliner
Porzellan Geſchirr in gr. u. kl. Partieen (Torten und Gemüſeſchüſſeln kommen
mit vor). Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Mein Lager von kannen, kiefern, ellern n eichen Bohlen
und Brettern in allen Stärken, ſowie auch eichenes Schwellholz, alle
Sorten, Bettſtollen, Latten, Leiterbäume, Dach-
ſplitt und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfehle ich bei reel

ler Bedienung un billigen Preiſen zur geneigten Abnahme

Gottliecb Vfer,
Steinſtraße Nr. 31.

Vorläufige Anzeige.

Circus D. Ren T.Der rühmlichſt bekannte Director E. Renz beabſichtigt auf ſeiner Durchreiſe nach t
ſel in einigen Tagen einen Cyclus von Vorſtellungen der höheren Reitkunſt, r r
dreſſur und Gymnaſtik in dem hier auf dem Franckensplatz zu erbauenden Eircus met x
öffnen. Die Geſellſchaft beſteht aus über 100 Perſonen und führt 70 Pferde, r nn
lichen afrikaniſchen Rieſen Elephanten, ſowie 2 Hirſche mit ſich. Das Nähere werden die
täglich auszugebenden Zettel enthalten.

Auction.Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden. Freitag den 20. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

i Nr. 18 mehrereSonnabend den 21. d. M. Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr r meh
im Gaſthof „zum 3 Schwänen“ allhier Ver ſehr gute Nachlaſſe Kleis Möbel, Betten,
ſteigerung männliche und weibliche Kleidungsſtücke, 1 Dopeiner eleganten, ſehr gut gebauten pelflinte, 1 Terzerol, ferner ächtes Berliner

VictoriaDroſchke, Ganz u. Halb Porzellan c.verdeck (wenig gefahren). Brandt, Auct.Comiſſ. u. gerichtl. Taxator.
Brandt, Auch oinniſſ gericht Zaen
Ein ſtarker zweiſpänniger Leiterwagen und

eine noch in gutem Stande befindliche Getreide
Reinigungsmaſchine ſtehen zu verkaufen Bar
füßerſtraße Nr. 17.

Eine Treppe von Eichenholz mit Traille
von Ahorn, noch neu, elegant gebaut 5 Stu
fen hoch, 4 Fuß breit, iſt billig zu verbau
fen Halle, Steinweg Nr. 5.



Bitte.
Jn der geſtrigen Morgenſtunde wurde das

zum hieſigen Rittergute große Tagelöhner undFamilien Haus durch einen Bloſtrah entzün

det und brannte bis auf den Grund nieder.
Iſt dieſer Unglücksfall ſchon für mich ſehr em
pfindlich, ſo werden die Bewohner dieſes Hau
ſes noch empfindlicher davon betroffen. Es
ſind acht Tagelöhner Familien mit vielen Kin
dern, Wittwen und Waiſen, ſo das Haus be
wohnet und größtentheils ihre ganze nicht ver
ſicherte Habe verloren haben. Dieſerwegen
wird die dringende Bitte um eine milde Un-
terſtützung entſchuldigt, jede auch noch ſo
kleine Gabe aber dankbar angenommen werden.
Der Herr Paſtor Mattbes zu Staritz bei
Belgern aber iſt zu deren Annahme und Ver-
theilung, auch zur demnächſtigen öffentlichen
Rechnungs- Ablegung bereit.

Rittergut Plotha bei Mühlberg,
den 12. Juli 1855.

Der Kammer Rath
(gez.) Döring.

Dank.
Für die vielen Beweiſe wohlwollender Theil

nahme, mit denen ich bei der 50jährigen Feier
meines Eintrittes und meiner Anſäſſigkeit im
Herzogthum Sachſen aus der Nähe und
Ferne beehrt und beglückt worden bin, ſtatte
ich hiermit meinen tiefgefühlten, Dank ab. Mö-
gen alle meine verehrten Gönner und Freunde
ungetrübt einer gleichen ſeltenen Feier entgegen
gehen.

Rittergut Plotha, den 9. Juli 1855.
Der Kammer Rath

(gez.) Döring.

Am Montag den 9. d. M., wahrſcheinlich
in den Mittagsſtunden, ſind aus einem auf
der Hausflur des hieſigen Amtes ſtehenden,
nicht verſchloſſen geweſenen Schranke drei Stück
ſilberne ſchwere Eßlöffel, neue Fagon mit ſchau
felartigem Stiele, in gothiſchen Buchſtaben
F. Z. gezeichnet, abhanden gekommen. Wer
zur Wiedererlangung dieſer Löffel dergeſtalt be
hülflich iſt, daß der Thäter zur gerichtlichen
Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann,
dem werden 5 F als Belohnung zugeſichert.
Uebrigens wird vor dem Ankauf dieſer Löffel
gewarnt.

Friedeburg, den 11. Juli 1855.

Gaſthofs und Oekonomie-Grund-ſtücks- Verkauf. Ein mit faſt ganz neuen
und ſehr ſchönen Gebäuden und ausgezeichneter
Nahrung verſehener Gaſthof im Weißenfel
ſer Kreiſe, wobei ca. 114 Morg. vorzügliches
gutes Land und Wieſe, iſt veränderüngshalber

ichſt mit der ausgezeichnet ſchonen Erndteeunt S lebenden Inventar billigſt mit
bis 5000 Anzahlung zu verkaufen und ſo
fort zu übernehmen. Nähere Auskunft hier
über ſowie über ca. 20 dergl. andere Güter

und eine e e mit 450 Morg.Land c. ertheilt der Kreis Auctions-Commiſ
ſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Gaſthof. Verkauf.
Ein neugebauter Gaſthof mit 2 Kegelbah

nen einem ſchönen Tanzſaal, 1 Materialladen,
einem großen Luſt- und Gemüſegarten nebſt
3 Morgen gutes Feld, mit ſchwunghafter Nah
rung, ſoll veränderungshalber mit 2500
die Der Anzahlung, verkauft werden. Nä
here Auskunft ertheilt der Kaufmann Glinter
in Eisleben.

Ein Gut
von circa 800 Magdeburger Morgen, oder
350 Morg. ſächſiſchen Aeckern, beſtehend in
Wald, Feld und Wieſen, mit ſchönen Holzbe
ſtänden und ſchöner Erndte, mehreren ſehr
rentablen techniſchen Gewerben, in der Nähe
einer Eiſenbahn unweit Leipzig, ſoll Ver
hältniſſe halber für den Preis von 65,000
mit einer Anzahlung von 25——30,000 ver
kauft werden. Nähere Auskunft hierüber, ſo
wie einen ſpeciellen Anſchlag ertheilt E. Re
witzky, Neuenweg Nr. S in Magdeburg.

(Verſpätet.)
Auf dem Wege von Teutſchenthal nach

Halle iſt ein goldenes Gliederarmband mit
Granatenſchloß verloren. Abzugeben gegen eine
gute Belohnung beim
Goldarbeiter C. Wohlt, gr. Steinſtr. 67.

Sonntag den 15. dieſes Monats iſt von
Diemitz bis in die Schimmelgaſſe Nr. 4 eine
goldene Broſche in Granaten verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe ge
gen eine Belohnung von einem Thaler daſelbſt
abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt.

S Königsſchießen O
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, wel

ches am 22. und 23. d. M. ſtattfindet, laden
wir hierdurch alle unſere auswärtigen Freunde
und Gönner ganz ergebenſt ein.

Die Muſik dabei hat der berühmte Muſik
Director des Hochlöbl. Königl. HuſarenRegi
ments übernommen und wird derſelbe an je
dem Tage Concert aufführen.

Rothenburg, am 12. Juli 1855.
Die Schützen- Geſellſchaft.

Aecht Perſiſches Jnſectenpulver, àaFl.
5 Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spe
cificum zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen,
Motten c. und iſt namentlich das e
wäßigſte Mittel, um die mit Flöhen behaf
teten Hunde von dieſer Plage vollkommen
zu befreien.

Zu haben bei O. Haring. Neunhäuſer Nr. 5.

on neuen Hol—Iämn-
cdüschem VWatjeshe-

2

S C erhielt ich heute wieder
Zusendung; ich offerire dieselben als
ganz vorziigl. Beicatesse.

G. Gtoläschmäiclht.
Limonaden Eſſenz

in Himbeer, Apfelſinen u. Ananas,
Gilka-Getreide-Kümmel

als etwas Ausgezeichnetes empfiehlt
die Deſtillations- Anſtalt

von Wocerster, Leipzigerſtr. 99.
Erfurter Blumenkohl zu ſehr billigen Prei-

ſen. Müller, Schülershof Nr. 7.
Ein tüchtiger Pferdeknecht findet Dienſt beim

Kaufmann Hugo Schale.

Klippfiſch,
täglich friſch gewäſſert, empfiehlt

Bunbüens HKrammnmzrz.

Feinſten Düſſeldorfer
o Moſtrichin und Ankern billigſt, à Kruke 5

empfiehlt

Meru Hrn.Kümmel
Wuxhiues EKrammnumn,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Obſt Verpachtung.

kauft

Das lKirchſcheidungen gehörige diesjährige Obſt
an Aepfeln Birnen und Pflaumen ſoll

den 26. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Burgſcheidungen, am 13. Juli 1855.
Backhaus- Verkauf.

Jch bin geſonnen, mein in Naumburg
a. d. Saale gelegenes Backhaus mit ſämmt
lichen Backgeräthſchaften geſündheitshalber aus
freier Hand gegen annehmliche Bedingungen
zu verkaufen.

K. F. Teichgräber, Bäckermeiſter,
kl. Mariengaſſe Nr. 81.

HausVerkauf.
Ein Haus mit einem tragbaren Gemüſegar-

ten iſt zu verkaufen in Schadendorf. Aus-
l Prüver ertheilt der Gaſtwirth Theuring

aſelbſt.

Mairüben-Saamen, friſch, echt und
billigſt bei H. Feſtner,

Handelsgärtner in Löbejün.
Guter Pferdedünger iſt zu verkaufen Rath

hausgaſſe Nr. 8.

zu den Rittergütern Burg und

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Mittwoch den 18. Juli großes ununter-

brochenes Promenaden-Concert, aus
geführt von zwei Muſikchören, zum Schluß
Brillant-Feuerwerk.

Entrée à Perſon 2 Sgr.E. JohnAnfang 6 Uhr.
Stadtmuſikdirektor.

Bahnhof Schkeuditz.
Freitag den 20. d. M. großes Militair

Concert vom Muſikcorps der reitenden Ab
theilung des Königl. 4. Art. Reg. Anfang 6 Uhr.

Feldſchlößchen. Lichtenhainer.
Paradies.

Heute Dienstag den 17. Juli Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John

Stadtmuſikdirector.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach lan

gen Leiden unſer guter Vater und Großvater,
der Schloſſermeiſter Carl Lange. Dieſe
Trauerkunde zur Nachricht allen theilnehmenden
Freunden und Verwandten.

Halle, am 15. Juli 1855.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Unſern werthen Kunden zur Nachricht daß
ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes
durch meinen jüngſten Sohn fortſetze, und bitte
ich, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen
auch auf mich zu übertragen.

Wittwe Lange.

Marktberichte.
Magdeburg, den 14. Juli. (Nach Wispeln

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 45

Nordhauſen den 14. Juli.
Weizen 3 10 S bis 3 22
Roggen 2 3 2Gerſte 20 2Hafer en2n i 6Rüböl pro Centner 17 f.
Leinöl pro Centner 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
apt 16. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Juli am alten Pegel 24 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 14. Juli. E. Gäde,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadtm. Magdeburg
Schlenkrich, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

E. Woilf, Brennhoölz, v. Cumloſen n. Buckau. A.
Zimmermann, 3 Kähne, Coaks, v. Berlin n. Rothenburg.

Riederwärts, d. 14. Juli. F. Lucklum, altes Ei
ſen, v. Buckau n. Berlin. F. Andreae, chemiſche Fa
brikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. J. Jahnel,
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. F. Sontag, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Chartottenburg. Gebr. Graviat,
Braunkohlen, v. Schönebeck n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg, den 14. Juli 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Mauer und
Dachſteine, v. Berlzow n. Buckau. J. zende



Erſte Beilage zu Nr. 163 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Vetlage.

e.

Frankreich.Paris, d. 13. Juli. Die heutige letzte Sitzung des geſetzgeben
den Körpers bot gar kein Intereſſe dar. Der Geſetzentwurf wegen
Einführung von mehreren Steuern ward ohne alle eigentliche Distuſ

en 6 Stimmen angenommen, nachdem vorher der
Geſetzentwurf wegen Erhöhung des Zins Minimums für die unterſeei

bald veröffentlichen, da ein Theil der S
öffentlichung an erhoben werden ſoll.

damit beſchäftigen.

es am engliſchen Hofe eine ziemlich maächti
Frieden ſchnlich herbeiwünſcht. Jn einer am 9. unter dem Vorſitze
des Geheimenraths v. Viebahn abgehal

nützlich, dem Handel und dem Gewerhbflei un n enaris gegenwärtig vollſtändig beendigt iſt daß ſie einFigen ein tn u rblichen Erzeugniſſen aller Gattungen darſtellt,

Anſicht aus daß
den gegenwärtigen
Völkern der ganzen

iſt auf einige Zeit nach Berlin abgereiſt.
Ein Jnſpector der hieſigen Telegraphen Verwaltung iſt heute nach
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Turin abgereiſt, um den von dem Ritter Bonelli erfundenen Loco
motiven Telegraphen einer näheren Prüfung zu unterwerfen. Dieſer
Telegraph ſoll bekanntlich mit den Zügen, die in Bewegung ſind, cor
reſpondiren.

Paris, d. 14. Juli. Die Kommiſſare der fremden Regierun
gen haben es, wie der Moniteur berichtet, für ihre Pflicht erachtet,
dem Prinzen Napoleon als Präſidenten der Ausſtellungs Kommiſion
für die Art und Weiſe zu danken, wie er die von ihm übernommene
Aufgabe aufgefaßt und vollführt hat. Sie begaben ſich daher geſtern
als Deputation ins Palais Royal und überreichten dem Prinzen eine
von ihnen unterzeichnete Adreſſe, worin es neben den Dank Aeuße-
rungen heißt: „Der große Gedanke des Kaiſers iſt ſomit verwirklicht.
Die Ausſtellung ſtrahlt heute in der Hauptſtadt Frankreichs der ſie

mehr Sie bietet ein Gemälde dar von allem
dem, was die Fürſehung uns an Erzeugniſſen der Natur gewährt,
und von den durch die Menſchen bewirkten Umgeſtaltungen ſie wird
mächtig beitragen zu den Fortſchritten der ſchönen Künſte und des
Gewerbfleißes, und zur Wohlfahrt des Handels, die ſtets den Ge
enſtand der lebhafteſten Fürſorge des Kaiſers gebildet haben.“ DerHin ſeinerſeits dankte für die ihm überreichte Adreſſe Namens der

kaiſerlichen Kommiſſion die darin den ſchönſten Lohn für die ihr ob
gelegene ſchwierige Aufgabe erblicken werde. Er bat die Herren von
der Deputation, die Dolmetſcher ſeines Dankes bei den verſchiedenen
durch ſie vertretenen Ländern zu ſein, und rühmte das zwiſchen ihnen
und ihm ſtets beſtandene gute Einvernehmen, das er zu erhalten und
u erweitern beſtändig bemüht ſein werde. Noch bleibe ihnen gemein

en eine große Aufgabe zu vollführen übrig, nämlich die der zuzu
erkennenden Belohnungen zu ihrer Vollführung würden ſie alle den
Geiſt der gerechteſten, gewiſſenhafteſten Unparteilichkeit mitbringen und
ſo in glänzendſter Weiſe den Gedanken des Kaiſers die Bande der
Nationen durch Zuſammenbringung der Werke ihrer Hände immer
enger zu knüpfen, zur Verwirklichung bringen. Der Senat hat
heute den vom geſetzgebenden Körper genehmigten Geſetzentwürfen die
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 13. Juli. Wie die „Times“ meldet, iſt die Reiſe

der Königin nach Paris, welche Anfangs am 2. Auguſt ſtattfin
den ſollte, nunmehr definitiv auf den 17. Auguſt anberaumt. Das
Parlament wird natürlich vorher prorogirt werden.

einen Glanz mehr verleiht.



Der Namens aufruf, den Roebuck für ſeine am 417. Juli
angeſetzte
worfen wurde), iſt inſofern bemerkenswerth, als man ſehr ſelten zu
demſelben ſeine Zuflucht nimmt und ſeit der katholiſchen Emancipa
tionsfrage kein namentlicher Aufruf erfolgte. Es treten dabei die alten
parlamentariſchen Beſtimmungen in Kraft, wonach jedwedes Parla
mentsmitglied, das nicht einen förmlichen Urlaub erhalten ſich in der
Sitzung einfinden müßte. Und wer nicht beim Aufruf anwortet, wird
unverweilt vom Sergeant of Arms verhaftet und muß vor den Schran
ken des Hauſes Abbitte thun, womit noch eine Geldſtrafe verbunden
iſt. Zu dieſem alten Brauch ſchreitet man nur in den ſeltenen Fäl
len, wo es ſich darum handelt, die Stimme eines jeden Mitgliedes
mit zu zählen.

London d. 14. Juli. (Tel. Dep.) Jn ſo eben ſtattgehabter
Parlaments Sitzung ſagte der Schatzkanzler, daß die Ausgaben die
Einnahmen überſteigen, und daß er ein ExtraBudget aufſtellen, doch
keine Anleihe beantragen werde, bevor die Letzte eingezahlt ſei.

London, d. 14. Juli. (Tel. Dep.) Nach der heutigen Mor
genausgabe der „Times“ hat Lord John Ruſſell geſtern Nach
mittag ſeine Entlaſſung eingereicht, nachdem die Anhänger der Re
See ſich geweigert haben, gegen Bulwer's Antrag zu ſtimmen.ie Entſchließung der Königin iß noch unbekannt.

Spanien.
Madrid, d. 11. Juli. Die Cortes haben den Geſetz Entwurf

in Betreff der Anleihe von 230 Millionen Realen definitiv angenom
men. Das Anleihen iſt ein freiwilliges, wird jedoch ein Zwangsan
lehen, ſobald es im Wege freiwilliger Zeichnungen nicht innerhalb drei

ßig Tagen untergebracht iſt.
Eine pariſer Privat Correſpondenz aus Madrid vom 9. Juli

lautet: „Eine Arbeiter Deputation aus Barcelona iſt hier angekom
men, aber von der Regierung nicht empfangen worden. Dagegen hat
Eſpartero einer anderen Deputation aus Barcelona beſtehend aus
zwei Mitgliedern des Gemeinderaths, zwei NationalGardiſten, zwei
Fabrik Beſitzern und zwei Arbeitern Audienz ertheilt, jedoch blos,
um ihr tüchtig den Text zu leſen und ihr zu erklären, daß die Re
gierung nicht die geringſte Nachgiebigkeit zeigen wird, ehe ſich nicht
die Stadt den Geſchen unterworfen habe, daß jedoch hernach eine Un
terſuchung angeſtellt werden könne, um allen Parteien Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen. Es ſcheint, daß die geheimen Arbeiter Vereine
von Barcelona über bedeutende Summen zu gebieten haben. Jedes
Mitglied leiſtet ſeit geraumer Zeit einen wöchentlichen Beitrag von
10 Realen. Ein geheimes Triumvirat hat über dieſen Fonds zu
verfügen.Nach am 12. Juli zu Paris angelangten Berichten aus Barce
long wäre daſelbſt der minder zuverläſſige Theil der Miliz entwaff

Motion beantragte (und welcher mit kleiner Majorität ver
net worden auch wollte man dort wiſſen daß die bekannten Carli
ſten Führer Triſtany gefangen genommen ſeien.

Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 11. Juli: „Die Kö-
nigin reiſt heute nach dem Escurial ab. Die Regierung fährt fort,
bedeutende Streitkräfte nach Barcelona zu ſchicken. Jn den anderen
Provinzen iſt Alles ruhig. Die Cholera macht keine Fortſchritte.“

Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 13. Juli: „Die Un
ruhen in Catalonien ſind glücklicher Weiſe beigelegt. Die Königin
hat das Geſetz bezüglich des ZwangsAnlehens ſanctionirt, und bald
werden die miniſteriellen Jnſtructionen zu deſſen Anwendung abge
ſchickt werden. Mehrere Carliſten ſind dieſen Abend in Madrid ver
haftet worden.

Nußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 7. Juli. Während die Kriegs

furie an allen Enden des großen ruſſiſchen Landes los iſt, fraterniſi
ren wir hier in der Nähe der preußiſchen Grenze ganz gemüthlich mit
den Baſchkiren und Kalmücken. Es iſt uns etwas Neues, zubeobachten, auf welcher Stufe der Kultur ſolch ein Unſchuidsmenſch

ſteht; und für die Kinder gewährt der Anblick dieſer orientaliſchen
Menſchheit eine Art Beluſtigung, die zwiſchen Furcht und Zittern
etheilt iſt. Der Zufall hat dieſe Leute aus der Wiege des Urgeſhlechts in unſere Gefilde geführt. Die natürliche Naivetät der Be

wegungen und die Vertraulichkeit, die dieſe Gäſte des Drients mit
ganz kleinen Kindern anzuknüpfen vermögen, rechtfertigt die Worte
des großen Dichters, der alſo ſingt: „Was iſt der Menſch, halb
Thier, halb Engel ec.“ Uebrigens beklagen ſich die Morgenländer
über die durchaus gemeine Lebensart, die wir hier führen bei ihnen
in der Heimath eſſe man Melonen, Pfirſichen ec., wie hier die Kar
toffelnz; ſie waren von der ſchlechten Koſt hier krank geworden, und
in der That, einige von ihnen waren im Lazareth, lediglich an ver
dorbenem Magen. Unſer liebes ſchwarzes Brod verſchmähen ſie, und
Mancher wird genöthigt, ihnen Weizenbrod darzubieten, was ſie mit
dem ſchönſten Danke annehmen, da es ſie an die (500 Meilen ent
fernte) Heimath erinnert, und die Sehnſucht nach dem häuslichen
Heerde rege macht. Dieſe Naturmenſchen thuen abſichtlich bis jetzt
Niemandem was zu Leide, indem Jeder, der etwas hat, gerne mit

ihnen theilt. H.Meteorologiſche Beobachtungen.

h

15. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachwitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. LTagesmittel,
Tuſtdruck T Par. L. 351, 10 Par L. 934,26 ar. D.
Dunſtdruck 5,74 Wir e 6,68 ar. Z. 6,64 Par. L. 6.35 Par. L.
Rel Feuchtigkeit 81 pCt. 63. r. 89 pt. 78 vt.
Luftwärme 15,0 G. Rin. 20,2 G. m. 165,6 G. Rm. 16,9 G. R.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 163 der Halliſchen Zeitung (im Zchwetſchke'ſchen Verlage).

v —wvw- «vKönigliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung III. Deputation am 12. Juli.

1) Der Barbier Chriſtoph Kellner aus Brachſtedt hat ohne vorſchriftsmä
ßige Approbation dem an ihn erlaſſenen polizeilichen Verbote zuwider die Heilung
von Krankheiten unternommen und wird wegen dieſer Medicinal Pfuſcherei mit
10 Thlr. Geld event. 1 Woche Gefängnißſtrafe belegt.

2) Die verehel Handarbeiter Schmidt, Johanne Chriſtiane geb. Straube
aus Paſſendorf hat am 10. Juni d. J. der verehel. Handarbeiter Weber daſelbſt
ein ſchwarzwollenes Kleid entwendet wofür ſie mit 1 Monat Gefängniß, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr be

raft wird iſt 9 Der Hausknecht Friedr. Wilh. Naumann aus OHöbern hat ſeinem Dienſt
herrn dem Gaſthofsbefitzer Schütz hier mehrere Flaſchen Wein veruntreut, wes
halb er wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerli
chen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft wird. S

4) Die ſeparirte Handarbeiter Roſt, Marie Sophie geb. Raue von hier, we
gen verſchiedenartiger Vergehen bereits vielfach beſtraft, iſt der Verletzung der
Schamhaftigkeit zum öffentlichen Aergerniß angeklagt und überführt, und wird zu
J Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

5) Die unverehel. Friederike Beyer aus Braſchwitz hat der unverehel. Puffky
hierſelbſt aus der Spinnbahn des Seilermeiſter Cario ein Paar Lederſchuhe ent
wendet, wofür ſie mit 1 Woche Gefängniß beſtraft wird.

6) Die unverehel. Friederike Wilhelmine Caroline Kyritz von hier wegen
Diebſtahls und anderer Vergehen bereits öfter beſtraft, wird wegen Zuwiderhan-
delns gegen die ihr in Folge der Polizeigufſicht auferlegten Beſchränkungen zu 4
Wochen Gefängniß condemnirt.

7) Der Maurer Gottlieb Eckſtein aus Seutſchenthal iſt überführt die ver
ehel. Handarbeiter Siebert am 5. Januar d. J. durch Niederwerfen Würgen und
Schlagen vorſätzlich gemißhandelt und ihr dadurch Verletzungen beigebracht zu ha
ben welche dieſelbe längere Zeit krank und arbeitsunfähig machte. Wegen vorſätz
licher Körperverletung unter Anklage geſtellt wird der Eckſtein dieſes Vergehens
für ſchuldig erachtet und zu 3 Moat Gefängniß verurtheilt.

8) Die geſchiedene Erdmuthe Henriette Wilhelmine Voigt geb. Haniſch von
hier, hat geſtändigermaßen ein von dem Färber Kögel gemiethetes Bett für 7 Thlr.
verſetzt und dadurch unterſchlagen. Die verehel. Droſchkenkutſcher Bär, Friederike
geb. Höhne von hier wird überführt ohne Erlaubniß der Behörde, gewerbsmäßig
auf Pfänder geliehen zu haben. Her Gerichtshof verurtheilt die Voigt wegen Un
terſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte
auf i Jahr die Bär aber wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 6 Wochen Gefängniß.

9) Der Bau Eleve Ludwig Auguſt Morgenſtern von hier war am Abend
des 22. Mat d. J. bei einer in der Palmiéſchen Gaſtwirthſchaft zu Giebichenſtein
entſtandenen Prügelei betheiligt ſchlug den zur Schlichtung derſelben herbeigeeilten
Gensdarmen Thelemann mit einem Stocke über Kopf und Schultern ſchimpfte
denſelben und widerſetzte ſich der Verhaftung. Er wird wegen gewaltſamen Wi-
derſtandes gegen einen Beamten und Beleidigung deſſelben zu 6. Wochen Gefäng
niß condemnirt.

10) Jn geſchloſſener Sitzung wird der Schuhmacher Johann Samuel Brandt
aus Friedrichſchwerz, wegen wörtlicher und thätlicher Beleidigung eines Religions
dieners in Veziehung auf ſein Amt, mit 6 Monat Gefängniß beſtraft.

11) Wegen gewerbemäßiger Unzucht wird die unverehelichte Johanne Earoline
Chriſtiane Weickardt von hier zu 2 Wochen Gefängniß und Einſperrung in ein
Arbeitshaus condemnirt.

12) Wegen Holzdiebſtahls im 3. Rückfalle wird die verehel. Meye, Friederike
geb. Schulze aus Giebichenſtein, zu 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen
Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

13) Der Dienſtknecht Alexander Bernhardt Städtler aus Schochwitz hat aus
einem Paquet Sachen welche er am 3. Oſterfeiertage d. J auf der Chauſſee ge
funden hatte, eine Piqueweſte, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein Vorhemd, ein Paar
Glacehandſchuhe entwendet und wird wegen dieſer Unterſchlagung mit 1 Monat Ge
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr beſtraft.

14) Wegen Entwendung von 2 Metzen Kartoffeln bei ihrer Dienſtfrau, der
Wittwe Geißler in Roſenfeld, erhält die ünverehel. Roſine Klaus aus Brachwitz
2 Wochen Gefängniß zuerkannt.

15) Der Nichtbeſchaffung eines Unterkommens angeklagt und überführt wird
der Handarbeiter Adolph O örge aus Trebnitz zu 1 Woche Gefängniß und dem
nächſtiger Einſtellung in ein Arbeitshaus condemnirt.

Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung IV. Deputation am 13. Juli.
Richter Collegium: Boſſe Freund, Winkler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Wegen Entwendung zweier Bretter von dem Torfplatze der Gutsbeſitzerin
Boltze in Schiepzig wird der Zimmermann Joh. Frdr. Aug. David. Mohr aus
Schiepzig zu Woche Gefängniß verurtheilt

2) Der Zimmermannslehrling Gottlieb Schöne aus Zappendorf hat am Abend
des 29: April d. J. aus einer an dem Wege von Gödewitz nach Müllerdorf ange
pflanzten, dem Kaufmann Boltze in Salzmünde gehörigen Baumreihe 11 Stück
junge Kirſchbäume vorſät lich umgebrochen und wird wegen dieſer Vermögensbe
ſoldtrurs unter Berückſichtigung ſeines angetrunkenen Zuſtandes mit 3 Mona
ten beſtraft.

3) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Handarbeiter Wilh. Waßmuth
von hier entwendete am 23. Mai d. J. dem Seilermeiſter Kreßmann aus deſſen
Verkaufsladen einen Gehſtock und erhält eine 3wöchentliche Gefängnißſtrafe zu
erkannt.

4) Der Handarbeiter Auguſt Schmerbitz aus Cönnern wegen Landſtreiche
rei, Bettelns und gewerbsmäßiger Jagd Contravention bereits mehrfach beſtraft,
iſt bezüchtigt, den Handarbeiter Blume aus Cönnern gegen beſſeres Wiſſen der
vorſätzlichen Brandſtiftung bei Gericht denuncirt zu haben. Der Gerichtshof er
achtet denſelben jedoch der wiſſentlich falſchen Oenunciation für nicht ſchuldig, gegen
welches Erkenntniß der Staatsanwalt ſofort Appellation anmeldet.

5) Die wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes und Diebeshehlerei be
reits beſtrafte unverehel. Johanne Marie Mein hardt von hier hat a) der Frau
Gefangen Jnſp. eüdede während ſie bei demſelben in Arbeit ſtand, aus deſſen
Wirthſchaftsräumen 37 Stück Handtücher 26 Reſter Leinwand, eine Nachtwütze,
ein Paar Strümpfe 18 Stück Teller 6) dem Kaufmann Grohmann aus deſſen
Vertauféladen eine Partie Seide Woile, Band Schnuren, Knöpfe, Nähnadeln

dem Kaufmann KHüffer aus Verkaufsladen eine Quantität Citronat z 9)
der Frau Kaufmann Zumpe hrend ge bei derſelben beſchäftigt war aus deren
Wohnung ein feines Taſchentuch; e) der Frau Hr. Niemeyer eine feine Aſſiette
entwendet und unterſchlagen. Dieſerhalb unter Anklage geſtellt, wird die Mein

T
un

Bekanntmachung.
Der auf den 18. Juli d. J. 11 Uhr anbe
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Bekanntmachung.
Die hieſige RathskellerWirthſchaft, deren Jahre herpachtet werden,

hardt wegen mehrfachen Diebſtahls und Unterſchlagung mit 1 Jahr Gefängniß,
Zerluſt der bürgerl. Ehrenrechte und Stellung unter auf
belegt.

6) Der wegen Diebſtahls und Betrugs mehrfach beſtrafte Handarbeiter David
Wilh. Fiſcher von hier iſt überführt in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen
der verehel. Martin dadurch beſchädigt zu haben daß er derſelben vorredete ihr
Ehemann wolle gegen eine Entſchädigung von 5 Thlr. in Trennung ihrer Ehe
willigen, in ihr den Jrrthum über die Wahrheit dieſer Behauptung erregte und
ſie dadurch beſtimmte ihm 6 Thlr. zu zahlen, welche er für ſich ſelbſt verwandte.
Der Gerichtshof verurtheilt ihn wegen Betrugs im Rückfalle zu 3 Monat Gefäng
niß, 50 Thlr. Geld event. noch 2 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerl. Ehren
rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr.

Nachrichten aus Halle.
Die ſo eben erſchienene fortgeſetzte (4.) Liſte der Kurgäſte in

unſerm benachbarten Bade Wittekind bei Giebichenſtein weiſt im Gan
zen 281 Nummern mit 545 Perſonen nach wovon 78 Nummern
mit 137 Perſonen auf die Zeit vom 1. bis 14. Juli kommen. Eine
Vergleichung mit der Anzahl der Badegäſte im vorigen Jahre wel
che bis zu dem letztgenannten Tage 251 Nummern mit 405 Perſonen
betrug, ergiebt, daß die Frequenz in dieſem Jahre bedeutend ſtärker iſt.

Geſetz Sammlung.
Das am 114. Juli ausgegebene 28. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 4247. Die Verordnung betreffend die Feſtſtellung des Beitrags Kataſters für
die Nieder Oderbruchs Melioration und die Einziehung der Meliorations Bei
träge. Vom 7. Mai 1855; unter

Nr. 4248. Das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Neu
wieder Stadt Obligationen zum Betrage von 35,000 Thlr. Vom 6. Juni 1856
un ter

Nr. 4249. Die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung der
Statuten einer unter dem Namen „Pomerania, See und Fluß Verſicherungsge
r in Stettin“ daſelbſt gebildeten Actien Geſellſchaft. Vom 2. Juli 1855
und unter

Nr. 4250. Die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung der
Statuten einer unter dem Namen „Neue Transport Verſicherungsgeſellſchaft For
tung Berlin daſelbſt gebildeten Actiengeſellſchaft. Vom 4. Juli 1855.

Singakademie.
Dienstag den 17. Juli Verſammlung der Singakademie in der

Domkirche Abends 6 Uhr. Es wird gebeten, die noch fehlenden
Chorſtimmen einzuliefern. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. Juli.

Krouprinmz: Hr. Gentleman John Brebner a. Aberden. Hr. Rentier de
Heer a. Rotterdam Hr. Apoth. Bernhardi m. Tochter a. Tilſit. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Selſtern a. Plettenberg. Die Hrrn. Kaufl. Moritz a. Erfurt,
Dubois de Luchet a. Mainz Harras a. Hamburg, Frebe a. Mühlhauſen,
Eicken m. Gem. a. Berlin.

Stadt Türteh: Hr. Gutsbeſ. Grünland v. d. Jnſel Rügen. Hr. OAmtm.
Bornträger m. Fam. a. Netzſchkau. Hr. Pharmazeut Flemming a. Torgau.
Hr. Hr. Moſer a. Leipzig. Hr. Paſtor Kirchheim m. Fam. a. Reinsdorf.
Hr. Rentier Wendler a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Schauer a. Dettelbach,
Telemann a. Köln.

Golcduer Ring Hr. Apoth. Meyer a. Putlitz. Hr. Paſtor Bückardt a. Me
ſtersdorf. Hr. Bäckermſtr. Janß m. Gem. a. Beeskow. Hr. Pred. Gandert
m. Gem. a. Schraplau. Die Hrrn. Rent. Brandis m. Fam. a, Hamburg,
Baron v. Poninski a. Petersburg. Hr. OAmtm. Lehmann a. Königsberg
Die Hrru. Kauft. Heymann a. Berlin, Schmidt a. Bremen, Uhlemann a.
Leipzig Zimmermann a. Dresden Winkler a. Magdeburg.

Goldner Löwer Hr. Dr. med. v. Hauſingen a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ-
Schimpf a. Darmſtadt. Hr. KreisGer.-Rath Heine a. Freiberg. Hr. Sub
rector Schwarze m. Gem. a. Guben. Fräul. v. Böning a. Weimar. Die
Hrrn. Kaufl. Gräve a. Hamburg Hagner a, Bernburg Klein a. Oresden,
Dammann a. Quedlinburg Rißke a. Braunſchweig

Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Braſeck a. Jlſenburg. Hr. Lieut. v. Giebler
a. Berlin. Hr. Partik. v. d. Pregt a. Holland. Hr. Gymnafial Lehrer
Nitzſche a. Nordhauſen. Hr. Kr.G.Refer. Spielberg a. Berlin. Hr. Leder
Fabrik. Wagner a. Suhl. Hr. Buchhdlr. Vecke a. Dresden. Hr. Amtm.
Tober a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Graf a. Danzig, Chon a. Berlin.

Schwarzer Rär: Hr. Fabrik. Schüßler a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Traut
mann a. Nebra. Mad. Sommerburg a. Magdeburg. Hr. Weinhdlr. Hanſon
a. Mannheim Hr. Dr. Schneider a. Berlin.

Goldne Kuüugel: Die Hrrn, Fabrik. Berger a. Breslau, Heinze a. Aſtrowo
Die Hrrnu. Kauft. Stahiſchmidt a. Hannover Büſchel a. Halberſtadt, Fuchs
a. Schmalkalden. Hr. Gaſtwirth Rauenhorſt a. Köln a R. Hr. Ger. Aus
kultator Schranke a. Sangerhauſen Hr. Sekr. Lehmann a. Liebenwerda

Magdeburger Rahnho: Hr. Gutsbeſ. Mertens a. Zechin. Die Hrrnu.
Commerz.-Räthe Schmidt a. Görlitz, Peters a. Holſtein. Hr. Beamter Baum
gardten a. Wittenberg. Die Hrru. Kaufl. Deter m. Gem. a. Linday, Ring
of a. Stuttgart. Mad. Hartwig a. Hamburg. Die Hrrn. Stud. d. Hapeſ
ſen a. Altenburg v. Röver a. Heidelberg, v. Walter a. Berlin.

Whüringer Rahimor Se Exc. d. Gen.eient. o. Mansbach m. Hiener a.Berlin. Verw. Frau Dr. Thiele m. Töchter a. Eisleben. Hr Bauführer
Wernicke, Hr. Kgl. Kammermuſikus Grüneberg u. Hr. Gomnoſallehrer Dr.
Mippe m. Frau a. Berlin. Hr. Conrector Kretſchmar a Leipzig. Mad.
Ohneſorge Erzieherin a. Hohenofen. Fräul. Wolff a. Wuſterhauſen, Hr.
Rittmeiſter v. Reitzenſtein a. Schönebeck. Hr. Lehrer Sobirep a. Breslau.
Die Hrru. Kaufl. Hirſch a. Halberſtadt, Cohn m. Frau Fürth, Stube a.
Hamburg Zimmermann a. Leipzig. Frau Heinicken m. ochter a. Bremen.
Hr. Reg Aſſeſſor Richter a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ, Ulriei m. Fam. a. Buckau.
Die Hrru Partik. Hoppe m. Frau u, Bruder a. Liegniß Schwabe a. Lud
wigsluſt. Hr. Fabrik. Hauſinger a. Barut.Goldne RRose: v Zuckerſtedereibeſ. Pfeige m. en a. Weſterhuſen b. Schö
nebeck. Hr. Grubenbeſ. Koch a. Edderit. Die Hrrn. Kaufl. Brandt a. El
berfeld, Nietzſche a. Schkeuditz.

auf dem hieſigen Rathhauſe anderweit öffent
lich meiſtbietend auf ſechs hintereinanderfolgende

raumte Termin zum Verkaufe des Roetting- Localitäten gegenwärtig reſtaurirt und ausge fe betreffenden Pachtbedingungen ſind bei
ſchen Grundſtücks wird hiermit aufgehoben.

Halle a.)S., am 13. Juli 1855
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Hornemann.

Geſellſchafts Garten
Donnerstag den 16. Auguſt d. Jrs.

Vormittags um 10 Uhr

baut werden, ſoll nebſt dem dazu gehörigen uns jederzeit einzuſehen.

Landsberg, den 26. Juni 1855.
Der Magiſtrat.



Kapitalien!
Es ſind auszuleihen: ein größeres Kapital

von 25 bis 30,000 ſowie zu Neujahr ein
Kapital von 9000 auf ländliche Grund
ſtücke mit pupillariſcher Sicherheit durch

den Rechts Anwalt und Notar
Fiebiger jun.

zu Halle a/S. Barfüßerſtraße Nr. 15.
Jm Auftrage des Herrn Eduard Sachſe

ſollen durch mich folgende Früchte auf dem

Halme: 9eirca 14 Morgen Gerſte in der Gütchens
Grube,
16 Morgen Hafer an der Merſeburger
Chauſſee,

14 Morgen Hafer zwiſchen dem LeipziS 7 Gerſte ger u. Steinthor,

21 Hafer21 Dötter, im Pfuhl
in meinem Geſchäftszimmer

Montag den 30. Juli e. früh 8 Uhr
meiſtbietend verkauft werden. Beim Beginn
des Termins werden die Ackerſtücke erſt began
gen und den Kaufluſtigen nachgewieſen.

Halle, den 16. Juli 1855.
Gödecke, Rechtsanwalt.

Auction.
Donnerstag den 19. Juli er. Nach

mittags A Uhr ſollen im Schulgehöft zu
Giebichenſtein verſchiedene Haus und
Küchen- Geräthſchaften wöorunter 1
Kochmaſchine, eiſerne Töpfe, Klei-
derſchrank, Kommode, Stühle, Tiſch,
Schubkarre e. 2e. öffentlich verſteigert
werden. Carl Paetzoldt.

Auetion.
Donnerstag d. 26. Juli er. Nachmit

tags 2 Uhr Verſteigerung von guten und
gewöhnlichen Meubles, Gewehren,
getragenen Kleidungsſtücken, Kurz

h ter e Reiſe„Ste ecken ſizier-Degen 2c. 2e.m Stenp n r Paedeldt
Auction

von Getreide auf dem Stiele
in Roitzſch.

Mittwoch den 18. Juli d. J. Vormittag 9
Uhr will ich alle Getreide Arten von dem mir
gehörigen Güte zu Roitzſch von rirca 150
Morgen, meiſtbietend unter den vor dem Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen an
Ort und Stelle verkaufen.

Verſammlung im Gute ſelbſt.
Carl Kraatz.

Auetion
von verſchiedenen ökonomiſchen Wirthſchafts: Geräthſchaften

und Pferden.
Sonnabend den 21. Juli er. Vormittags 10 Uhr ſollen im Hofe des Hotels

„zum goldenen Löwen“ hier mehrere Leiterwagen, Kutſchwagen, Roll
wagen, Eggen, eine Partie ganz neue vollſtändige böhmiſche Staten-

flüge von neueſter Conſtruetion u. dergl. Gegenſtände mehr, ſo wie einige ſtarke
Ackerpferde, öffentlich verſteigert werden.

Halle, den 16. Juli 1855. Carl Paetzoldt.

alle. Ernſt Becker.
Stärkſtes, beſtes Sprengpulver a Pfund 5 Sgr.

Die ſo lange erwarteten gelben Batiſtkleider erhielt ſo eben

G. Roihkugel.
Beſte fein geſchliffene und gerichtete h Steyriſche Senſen em

pfiehlt zur bevorſtehenden Erndte in großer Auswahl zu billigem Preiſe
Halle. W. Er nst,

Schleifmühle.

Die Güter-Agentur in Thorn
(Weſtpreußen)

empfiehlt unter vielen billigen Grundſtücken
300 M. M. von hier, worin 30 M.
2ſch. Wieſen, guten Gebäuden, compl. Jnven
tarium, vollem Einſchnitt, für 9000 mit
halb. Anz. ſo wie eins mit c. 2800 M.
im Culmer Lande für 70,000 mit 30,000
Anzahlung. Näheres durch

A. Henning.
Haus- Verkauf.

Ein Haus mitten in der Stadt, in welchem
Einfahrt großer Hof, Brunnen und Röhr
waſſer, für 6 Pferde Stallung nebſt Zubehör,
jetzt ein Einkommen von 600 jährlich be
zieht, ſoll ſofort wegen Ableben des Beſitzers
mit wenig Anzahlung übergeben werden. Nä
heres Mühlgaſſe Nr. 5. G. WReuſcher.

Ein Kapital von 30 bis 35,000 gegen
4 pCt. Zinſen auf gute ländliche Sicherheit wird
nachgewieſen durch

G. Claufß zu Aſchersleben.
Ein blühendes Materialgeſchäft in Halle iſt

wegen Veränderung des Jnhabers zum 1. Oc
tober er. oder auch ſofort zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind ohne Waarenlager circa 2
300 erforderlich. Das Nähere unter C.
B. poste rest. Halle franco.

Jch bin Willens meinen im Reideburger
Felde belegenen Acker im Ganzen oder getheilt
zu verkaufen. Kaufluſtige können mit mir in
Unterhandlung treten.

Halle, den 16. Juli 1855.
Ed. Thiele.

Ein trockner gewölbter Keller iſt ſofort zu
vermiethen und zu beziehen

große Märkerſtraße Nr. 23.

Limburger u. Baierſche Sahnenkäſr
habe ich in bekannt vorzüglicher Qualite wie
der erhalten und empfehle billigſt.

oltze.
Ein Kummtſtock ſteht zum Verkauf Schul

gaſſe Nr. 6 parterre.
Dieſe Woche, Dienstag und Mittwoch,

Broihan in der Brauerei bei
Hermann Rauchfuss,

größe Brauhausgaſſe.
Guß- und ſchmiedeeiſerne gr. Keſſel, Licht

und Seifenformen verkauft Scharre, Strohhof.

40 Stück Mutterſchaafe, geſund und zur
Zucht brauchbar, verkauft das Rittergut Dam
mendorf.

Kaſimirs zu 5 und Buckskins15 ſollen ausverkauft werden gr. Klaus
ſtraße Nr. 11.

Zwei überkomplette Droſchkenpferde ſtehenzu verkaufen im Gaſthof zur Kugel ſtes

Friſcher Kalk
Freitag den 20. Juli in der Ziegelei Zörbig.

Ein tüchtiger Dachziegel Former findet
dauernde Beſchäftigung daſelbſt.

Kalk am 18. huj. in der Brachwitzer
Ziegelei.

Auction ßvon lebendem u. todtem Jnventarium.
Donnerstag den 19. Juli d. J. Vormittags

8 Uhr will ich das zu meinem Gute in Noitzſch
gehörige lebende Jnventarium, beſtehend in

5 Pferden,
13 Stück Rindvieh

110 Schaafen,
4 Schweinen u. ſ. w.,

ſowie ſämmtliches todte Jnventarium, meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkaufen.

Carl Kraatz.
Zehn Thaler Belohnung

ſichern wir Demjenigen zu, welcher uns den
Dieb dreier ſtarker kupferner Röhren bezüglich

t 9 und 4 lang ſämmtlich circa6 im Durchmeſſer welche aus unſerer Fa
brik in der Nacht vom 12. auf den 13. Juli
entwendet worden ſind, ſo angiebt, daß wir
denſelben gerichtlich belangen können. Die Röh
ren ſind mit braunrother Farbe angeſtrichen,
an einem Ende mit einem Ringe und zwei
Oeſen, an dem anderen Ende mit zwei Haken
verſehen. Möglichſte Verſchwiegenheit wird zu
geſichert.

Cröllwitz, den 14. Juli 1855.
ſern J Sabn.

Der Feldmeſſer Model wird hierdurch auf
efordert, ſeinen jetzigen Aufenthalts- Ort mirPſort anzuzeigen, widrigenfalls ich die Auffor

derung gerichtlich ergehen laſſen muß.
Halle, den 16. Juli 1855.

H. R. Kegel.

10 bis 12,000, 6500, 3000, 2200, 1800,
1200, 1000, 800, 650, 500, 400, 360, 206
und 150 Thaler ſind auszuleihen durch denSecretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Zum 1. Auguſt wird ein Kellnerburſche ge
ſucht in der „Goldenen n bei

der Wittwe Laus.
Halle, den 16. Juli 1855.

Die vom Herrn Baumeiſter Hildebrandt
innegehabte Wohnung Leipzigerſtr. im goldnen
Löwen in dem neu erbauten Hauſe, ſteht we
gen Verſetzung deſſelben zu Michaelis e. zu
vermiethen.

Die 2te Etage im Hauſe Nr. 4 am Markt
mit Balkon iſt von jetzt an zu vermiethen und
zum 1. April 1856 zu beziehen. Näheres
Märkerſtraße Nr. 23 im Hofe links.

Das obere Logis Magdeburger Chauſſee
Nr. 3, beſtehend in 3 heizbaren Stuben 4
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige
ſtille Leute zu vermiethen und zum 1. Octo-
ber a. c. zu beziehen. Näheres bei

J. F. Weber Alter Markt 26.
Promenade Nr. 25 iſt ein ſehr bequem ein

gerichtetes Familien -Logis von 2 Stuben 3
Kammern, Küche, verſchließbarem Entree, Bo
den, Keller, Waſchhaus c. zu vermiethen und
zum October zu beziehen nach Umſtänden
auch ſchon früher.

Offene Lehrlingsſtellen.
In ein hieſiges Colonialwaaren- und

Landesprodukten- Geſchäft en gros und
en detail. werden zwei, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehene, junge Leute als
Lehrlinge geſucht. Wo? iſt zu erfragen bei
Eduard Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine geſunde Amme, welche ſchon zwölfWochen genährt hat, ſucht ſobald als mnbglich

eine Stelle. Näheres Zapfenſtraße Nr. 14.
Eine tüchtige Wirthſchafterin in geſehten

Jahren wird geſucht und eine Ladenmamſell
nachgewieſen durch Frau Fleckinger kleiner
Sandberg Nr. 11.

Ein gewandter und ſehr gut empfohlener
Diener, welcher auch mit Pferden ſehr gut Be
ſcheid weiß und darüber die beſten Atteſte auf
weiſen kann, ſucht ſobald wie möglich eine
Stelle durch Frau Hartmann, kl. Brau
hausgaſſe Nr. 24.

jung welcher die beſten Zeugniſſe ſeiner Brauch
barkei

Heute früh um 8 Uhr verſchied nach länge
rem Leiden die verwittwete Profeſſorin E.
Schweigger-Seidel geb. Schubert.

Halle, den 16. Juli 1855.
Die Hinterbliebenen.
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